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Sogn Benedetg geehrt
Oberhalb des Dorfes Sumvitg im
Bündner Oberland liegt der Weiler

Sogn Benedetg. Dort steht die

Kapelle, die Peter Zumthor 1988

entworfen hat. Elegant ragt der
Holzbau über den Weiler. Jahr
für Jahr färben Sonne und Regen
die geschindelte Haut. Eine
markante Holztüre führt in einen
eindrücklichen Raum der Ruhe, ein
Kunstwerk der Lichtführung, das

zu jeder Stunde anders wirkt.
Diese Kapelle ist mit dem ersten
internationalen Architekturpreis
«Neues Bauen in den Alpen»
ausgezeichnet worden. Sexten, ein
Dorf in den Dolomiten, verleiht
ihn, in der Jury sitzen Friedrich
Achleitner, Wien; Vincenzo

Pavan, Verona; Manfred Kovatsch,
München, Bruno Reichlin, Genf;
und Marcel Meili, Zürich, dotiert
ist er mit 15 000 Franken.
Ein Hinweis: Lohnend ist ein
Besuch von Sogn Benedetg an einem
schönen Spätherbsttag zu Fuss.
Ein Weg führt von Trun zur
renovierten Wallfahrtskapelle Nossa-

dunna dalla Glisch (Maria Licht)
und dann über einen Höhenweg
nach Sogn Benedetg. (2 Stunden)
und dann weiter nach Sumvitg
(Vs Stunde). Da lässt sich prächtig
Bündnerisches speisen und Veltli-

ner trinken im neuen Restaurant
Bahnhof bei Ludivina und Gion
Mudest Candinas.

In der Reihe der besonders erwähnten Bauten

gibt es drei weitere Schweizer: Die Schule und
Mehrzweckhalle in Alvaschein von Valentin
Bearth und Andrea Deplazes, den Genfer Teil des

Wegs der Schweiz von Georges Descombes und
eine Brücke im Simmental von Karl Gärtl und
Julius Natterer.

WWfürETH-Lausanne
Das Amt für Bundesbauten eröffnet

ein Selektionsverfahren für
die Auswahl von 15 bis 20

interdisziplinären Teams, unter denen
dann der Wettbewerb für die

Erweiterung der ETH-Lausanne
stattfinden wird. Erwünscht ist
die Bildung von Gruppen, die vom
Entwurf bis zur Ausführung alle
Stufen bewältigen können,
zugelassen sind alle in der Schweiz

wohnhaften Architekten (mit
ausländischen Partnern
selbstverständlich). Unterlagen für die
Selektion sind bis am 13. November
anzufordern beim Office des

constructions fédérales, arr. 1, Bd de

Grancy 37, 1006 Lausanne.

Noch mehr Autobahn
Was der Zuger FdP-Ständerat
Andreas Iten meinte, als er den

«Mobilitätswahn» unserer Gesellschaft

anpangerte während der
Debatte über das Transitabkommen,

illustrieren eindrücklich
neue Beschlüsse der EG-Kommission:

In den nächsten zehn Jahre
sollen nicht weniger als 54 000 km
neue Hochleistungsstrassen quer
durch Europa gelegt werden.
Besonders beglückt werden dabei
Randstaaten wie Irland (bisher
ganze 25 km Autobahn!), Portugal

und Griechenland. Im EG-

Verkehrskonzept gibt es auch so

etwas wie «kombinierten Verkehr
Schiene-Strasse»: Wo die
Autobahnen völlig verstopft sind, soll

paraUel einfach eine Schnellbahn
Abhilfe schaffen.

Das Gebäude und
sein Gebrauch
Die Schweizer Baudokumentation

hat rund 6500 Unternehmen
der Baubranche gefragt, welche

Bedeutung die Nutzungsflexibilität
bei ihren Gebäuden habe.

Natürlich waren alle dafür,
interessanterweise aber messen
«Bauherren und Liegenschaftsverwaltungen

der nutzungsflexiblen
Bauweise einen deutlich höheren
Stellenwert bei als Architekten

Ausgezeichnet : Sogn Benedetg von Peter

Zumthor (links) und die Schule Alvaschein

von Bearth und Deplazes (rechts)

und Planer». Mehr darüber in
der Baudoc Umfrage Nr. 33
«Zukunft der Gebäudebewirtschaftung

in Planung und Praxis»,
Schweizer Baudokumentation,
4223 Blauen, Tel. 061 89 41 41,
Fax 061 89 22 33.

wb feiert mit m.b.
Der «wohnbedarf» ist Bestandteil
der Schweizer Möbeldesign-Geschichte,

und zwar seit 61 Jahren.
Trotzdem wird Ende November
der Sechzigste gefeiert: Ein Jahr
nach der Gründung durch
Sigfried Gideon, Max Moser und
Rudolf Graber zügelte der Laden

von der Claridenstrasse in Zürich
an den heutigen Standort
Talstrasse 11.

Dieses Jubiläum dreht sich um
einen, der von allem Anfang an
dabei gewesen ist: Max Bill, der
als gut 20jähriger jenen
typischen, ja klassischen Schriftzug
gestaltet hatte, der heute noch
Bestand hat.
Ab Donnerstag, 26. November
werden in den wb-Räumen an der
Talstrasse für drei Tage Lithografien

von Max Bill aufgehängt.
Am Tag der Vernissage wird
zusätzlich ein von Bill speziell für
diesen Anlass geschaffenes grafi-
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sches Werk in einer limitierten
Auflage von 150 zu einem ebenfalls

limitierten Preis (unter 1000

Franken) verkauft. Und da Bill ja
auch selber «Wohnbedarf» gestaltet

hat, ist auch sein «Ulmer Hok-
ker» in der Urform (Tanne, roh)
zu haben. Am 26. November findet

um 17 Uhr auch so etwas wie

ein kleiner Festakt statt. Ehrengast

auch hier: m.b.

DIANE für
Niedrigenergiehäuser

Rund 50 Millionen Franken hat
das Bundesamt für Energiewirtschaft

für das Programm DIANE

(Durchbruch innovativer Anwendungen

neuer Energietechniken)
zur Verfügung. Dabei steht die

praktische Umsetzung des

vorhandenen Wissens im Vordergrund.

Fünf von den fünfzig
Millionen sind für Niedrigenergiehäuser

in Okobauweise reserviert.

Gesucht werden nun
Bauherren, Planer und Architekten

von Niedrigenergiehäusern.
DIANE bietet «die Begleitung von
Musterprojekten von der Konzept-

über die Bau- bis zur
Nutzungsphase» an. Das heisst

Bereitstellung von Grundlagen,
Zugang zu erprobtem Wissen,

Beizug von Spezialisten, Publizität

bei Fachleuten und
Öffentlichkeit.

Unterlagen und Auskünfte bei:

Projektleitung DIANE-Öko-Bau,
c/o Basler & Hofmann Ingenieure
und Planer AG, Forchstrasse 395,

8029 Zürich, Tel. 01 387 11 22,
Fax 01 387 11 01.

NDS gestrichen
Aus finanziellen Gründen wird
für 1993 das Nachdiplomstudium
Garten- und Landschaftsarchitektur

am Interkantonalen
Technikum Rapperswil (ITR) gestrichen

— obwohl sich die
Fachverbände energisch gegen diese

Massnahme gewehrt haben. Für
Peter Stünzi, Mitglied des Fach¬

ausschusses am ITR, ist die

Streichung um so bedauerlicher, da in
der Schweiz auf Hochschulstufe
nach wie vor keine einschlägige

Ausbildung angeboten wird.

Girsberger: Türkei
Die Girsberger AG, Sitzmöbelfabrik

in Bützberg, hat sich in
einem Joint Venture mit der
Familienfirma Tunacelik, einem
türkischen Büromöbelhersteller,
zusammengeschlossen. Die gemeinsame

Produktionsstätte (je 50%)

liegt ausserhalb von Istanbul und
läuft seit Frühling 1992. Sie fertigt
Girsberger-Stühle für die türkische

Kundschaft.

Scheidegger für Buess
Annemarie Buess, seit 1988 bei

der Firma Röthlisberger in Gümligen

zuständig für die Kollektion
Schweiz, PR und Marketing, zieht

es ins Ausland. Ihre Aufgabe hat

jetzt Jürg Scheidegger, Ex-Werbeleiter

bei USM Haller in
Münsingen, übernommen.

Weg-Preis
Den «Silver Otter Award», verliehen

für besonders gelungene
Realisationen in Landschaftsgestaltung,

hat der «Weg der Schweiz»

aus dem Jubeljahr 1991 von der
Gilde der britischen Reiseschriftsteller

erhalten. Der goldene Otter

ging an einen neuen Nationalpark

in Australien.

Bauherren
Gute Architektur braucht gute
Bauherren. Dieser Satz war in
«Hochparterre» schon oft zu
lesen. Nun hat das Bauforum Zug
einmal die Probe aufs Exempel

gemacht. Nicht die Architekten,
sondern die Bauherren sprachen
Ende Oktober über ihre Werke.
Was in diesem Heft immer schon

stand, bestätigte sich: ohne

Engagement der Bauherrschaft
kein gutes Resultat. Die Initiative
des Bauforums Zug wäre auch

anderswo nachahmenswert.

Farbenfreunde
Regen und Sonne an einem Sommerabend, und der Regenbogen

spannte sich vom Fadärastein nach Valzeina, über die Gegend, wo

ich gross geworden bin. Die Farben des Bogens, unterschiedlich von

Mal zu Mal, haben mich als Knaben fasziniert, und ich habe immer

wieder versucht, die Orte zu finden, wo sie aus der Erde kommen.

Meine Streifzüge als Kind kamen mir in den Sinn, als ich in Zürich

die Ausstellung zur «Idee Farbe» besucht habe. Da ist auf grossfor-

matigen Bildtafeln die Ideengeschichte der Farbe zu sehen. Sie klären

das nicht gelüftete Geheimnis: Farben sind im Kopf, nicht in der

Erde. Urs Baumann, dem Ausstellungsmacher, ist ein grosser Wurf

gelungen.
Die Ausstellungist eine Bildungskiste. Sie erzählt 2000 Jahre

Kulturgeschichte. Jede Tafel zeigt ein Farbmodell, und dazu hat Ernst Peter

Fischer gescheite und muntere Kommentare geschrieben. Wir
lernen die Welt durch die Farbe lesen. Wir begegnen Newton mit

seiner naturwissenschaftlich begründeten Theorie und später

Goethe, der ihn hartnäckig widerlegen wollte. Wir treffen alle die

Vor- und Nachfahren dieser zwei Heroen, Farbentheorie wird zum

Material für die Geschichtsschreibung der Moderne und der Wissenschaft.

Das Hin und Her der Thesen zur Wahrnehmung, all die

Beiträge der Physiologen, Optiker, Maler, Philosophen usw. werden zu

einer spannenden Geschichte des Fortschritts der westlichen

Zivilisation. Baumann führt nicht Theorie pur vor, er will zeigen, wie

Theorien und kulturelle Bewegungen zusammenhängen.

Aber Kulturgeschichte wird nicht nur in Worten erzählt. Im Unterschied

zu andern Gebieten der Wissenschaft haben die Theoriebildner

der Farbe immer versucht, ihre Vorstellungen mit Linien, Wellen,

Quadraten, Kreisen und Kugeln abzubilden. Die Sammlung der

Modelle sind eine Geschichte der Visualisierung von Theorie. Diese

Vielfalt ist der Kern des Projekts. Organische Bilder der endgültigen

Welterklärung stehen neben knappen Skizzen nach langwierigen

Berechnungen am Computer, Bogendiagramme neben Farbenwürfeln.

Und nie ist die Neugier offenbar erschöpft. Urs Baumann und Narci-

sio Silvestrini, ein in Mailand lehrender Farbentheoretiker, der

Baumann vor fünf Jahren zu seinem Vorhaben angeregt hat, haben

72 Modelle aus über 2000 Jahren ausgewählt - eine ergötzende Vielfalt.

Schliesslich: Das Projekt ist ein Genuss fürs Auge. Hier waren grosse,

leidenschaftliche Bücherliebhaber am Werk. Leute wie Hans

Rudolf Bosshard als Typograph, Valter Bacchiocchi als Grafiker

und Fritz Hug als Lithograf. Die Farben in den Modellzeichnungen

sind als Idee fein mit Stift angedeutet. Nichts ist sicher, alles These

über Wahrnehmung. Gefaltet in einer Holzkiste ist die Tafelsammlung

zu haben. Vorerst ist die Sache exklusiv. Preis 4000 Franken,

Auflage vorerst 200 Stück. Als ich Urs Baumann fragte, wie es da mit

der Volksaufklärung stehe, sagte er mir: «Die Geschichte der

Farbtheorie dauert schon über 2000 Jahre, das kann man nicht

einfach so weggeben. Das ist kostbar und will erstanden sein.

«Idee Farbe» wird noch bis 19. Dezember jeweils am Mittwoch und

Samstag nachmittag in der Galerie Baumann&Stromer an der Hard-

turmstrasse 116 in Zürich gezeigt.
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